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Burghausen, Mühldorf und Wasserburg, ferner Kufstein, brachte eine
länger dauernde Belagerung, oft Not und Elend. Weniger starke
und schwächer ausgebaute Stellungen sielen dem Feinde wieder rasch
in die Hände. Diese hatten dann unter Einquartierungen, Plünder¬
ungen. und Brandstiftungen viel zu leiden. Besonders verhängnis¬
voll war es für eine Stadt, wenn sie zwischen den freundlichen und
feindlichen Stellungen lag und von einer in die andere Hand kam.
Aber ancb in weitere Ferne, die feindliche Durchzüge nicht erreichte,
rückten die heimtückischen Begleiter der Kriegsfurie still, aber un¬
abwendbar vor. Pocken, Flecksieber und Pest kamen oft in die
avgetegensten Winkel.

Wenn ich im Folgenden einen kurzen Ueberblick der Kriegs¬
geschichte, soweit sie unsere Städte betraf, gebe, so betone ich im
voraus, dah es mir ganz ferne liegt, eine vollständige Geschichte
der Kämpfe in bayrischen, salzburgischen und tirolischen Landen
zu bringen. Bis ins 19. Jahrhundert hinein verging oft kaum
ein Menschenalter, ohne daß nicht das Gespenst des Krieges in irgend
einer Form vor den Mauern unserer Städte aufgetaucht wäre.

Am stärksten wurde vom Kriegselend das Alpenvorland, ins-
besonders die ostwestlichen Durchgangslinien betroffen. An der mitt¬
leren Straße: Isen, Mühldorf, Inn, Braunau ging mit der Rich¬
tung Linz—Wien kaum ein größerer Kriegszug vorvei. Als Feinde
begegnen uns einmal entfernter wohnende Völker, wie die Magyaren
des Ostens und die vom Westen her vorrückenden Franzosen. Die
Mehrzahl der Kämpfe hatten aber ihre Ursachen in Erbsolgestreitig-
keiten innerhalb der Linien des Hauses Wittelsbach und im Gegen¬
satz zwischen Habsburgern und Wittelsbachern, in den auch die
gerstlichen Fürstentümer Salzburg und Passau oft hineingezogen wurden.

Bon den Kriegsgreueln, die sich im Gefolge der Züge östlicher
Völker zwischen den Jahren 907 und 955 ereigneten, sind uns Namen
wie Mordfeld und mancherlei Sagen in der Volksüberliesernng er¬
halten. Urkundlich spricht das Fehlen von Aufzeichnungen durch
mehrere Jahrzehnte eine eindeutige Sprache.

Auf ihren Kriegszügen durchs Alpenvorland benutzten die Ma¬
gyaren in der Regel die mittlere Straße. So wird uns aus dem
Jahre 907 berichtet, daß sie die alte Pfalz Oetting und das von
Karlmann gestiftete Kloster einäscherten. Im Jahre 913 sollen die
Ungarn eine schwere Niederlage zwischen Oetting und Mühldorf
erlitten haben. Ein Bild in der Pfarrkirche zu Mühldorf, das wohl
auf sagenhaften Grundlagen beruht, zeigt uns, wie die hl. Ursula
die befestigte Innstadt vor den Feinden des Ostens schützt. Auch
aus dem Umkreise von Lausen sind Erinnerungen an blutige Schlach¬
ten überliefert. Tief prägten sich in die Volkserinnerung auch Er¬
eignisse ein, die auf die Magyarenkämpfe im Tale der Rott zurück¬
gehen. Die Sage führt sogar den Namen Rott auf die Ungarn
zurück. Der Gau litt schwer unter ihren räuberischen Einfällen. In
Äußerster Not sammelten sich die Bewohner des Tales einmal am
Flusse und lauerten einer der Barbarenhorden auf. In schwereni
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